
Interesse der Jugend an Politik steigt
Ist der trend auch in Gifhorn angekommen? – Kreisschülersprecherin gibt eine einschätzung

„Bei uns ist das politische Inte-
resse auf jeden Fall hoch, zumal
unsere finanzielle und existen-
zielle Zukunft auch von der Poli-
tik abhängt“, sagt Dominik Ru-
der vom Queeren Netzwerk in
Gifhorn. Das Netzwerk habe
aber mittlerweile einen guten
Schwerpunkt auf der politischen
Jugendbildung und arbeite das
in verschiedenen Aktionen auf.
Der Grund, warum gerade im
QueerenNetzwerk solch eingro-
ßes Interesse an Politik herrscht,
lässt allerdings aufhorchen: „Ge-
rade unter Jugendlichen, die

einerMinderheit angehören, be-
merken wir eine starke Politisie-
rung in den letzten Jahren. Be-
sonders, weil junge Menschen
insgesamt sich immer weniger
gesehen fühlen, wenig beachtet,
und nicht tatenlos zusehen wol-
len, sondern dagegen etwas
unternehmen wollen und akti-
ver werden“, sagt Dominik Ru-
der.

Politische Bildungsarbeit
gegen rechte Politik gefordert
„Es ist auchmein Eindruck, dass
sich Jugendliche immermehr für
Politik interessieren, und das be-
grüße ich sehr“, sagt Gifhorns
Kreisschülersprecherin Emma
LouMenges. „Ich freuemich im-
mer wieder, mich mit neuen Ju-
gendlichen zu vernetzen. Es ist
schön zu sehen, wie man häufi-
ger gefragt wird: ‚Du, sag‘ mal
EmmaLou,wiebist dueigentlich
zur Politik gekommen?‘ Mehr
undmehr Jugendliche für demo-
kratische Themen zu interessie-
ren und für politisches Ehren-
amt zu begeistern, ist mir ein
großes Anliegen. Dementspre-
chend empfinde ich die derzeiti-
ge Entwicklung als durchaus
positiv, wobei ich mit Besorgnis
auf das steigende Interesse an
Rechts blicke, welches leider
auch in meiner Generation
steigt.“Diesemgelte es selbstver-
ständlich, mit verbesserter Auf-
klärung und politischer Bil-
dungsarbeit entgegenzuwirken.
Emma Lou Menges benennt

auch Gründe, die aus ihrer Sicht
zu diesem gesteigerten Politik-
Interesse bei Jugendlichen füh-

ren. „Ichdenke, dass Jugendliche
merken,wiewichtig ihre Stimme
ist, vor allem in diesen Zeiten.“
Unsicherheit über zukünftige
Entwicklungen, wie beim Krieg
in Europa, die Wirtschaftskrise
mit einhergehender Angst vor
der Transformation undder stei-
gende Rechtsextremismus und
-populismus als Gegner der de-
mokratischen, fortschrittlichen
Kräfte führt sie dabei als Stich-
worte an.DasWichtigste sei des-
halb, dass alle politischen demo-
kratischen Kräfte konstruktive
Antworten auf diese Zukunfts-
ängste liefernmüssten, umMen-
schen aller Altersgruppen, vor
allem Jugendlichen, die mit die-
sen Krisen zukünftig arbeiten
werden müssen, die Sicherheit
einer gerechten, sozialen und le-
benswerten Zukunft zu geben.
Sie selbst sei seit ihrem zwölf-

ten Lebensjahr ehrenamtlich in
Schule und Politik engagiert,
sagt die Elftklässlerin. „Insbe-
sondere dieWichtigkeit von jun-
gen Menschen in Bereichen wie
Bildungspolitik, generellem
politischen Engagement und
Teilhabe in Vereinen und Ge-
werkschaften wächst täglich in
ihrer Relevanz für unsereGesell-
schaft. Es istmir deshalb ein per-
sönliches Anliegen, Jugendli-
chen und Kindern die Möglich-
keit zu geben, für ihre Stimme
einzustehen und für ihre Zu-
kunft zu kämpfen, umneben der
Bildung in Schule wichtige Wer-
te für ihrweiteres LebenwieVer-
antwortung, Solidarität und De-
mokratieverständnis ausgeprägt
erlernen zu können“, sagt sie.

Und sie wirbt bei den jungen
Leuten für mehr politisches En-
gagement: „Man bekommt im
politischen Engagement vor al-
lem viel Ablenkung, weil es im-
mer wieder neue Themen, neue
Debatten, aber vor allem neue
Menschen gibt, diemankennen-
lernt und sich vernetzt.“
Dem Interesse der Jugendli-

chen an Politik tragen auch die
lokalen Schulen Rechnung. Ein
paar Beispiele: Im September
gab es die ersten „Demokratieta-
ge“ am Gifhorner Humboldt-
Gymnasium zu den Themen 75
Jahre Grundgesetz, Fakenews,
Rassismus und mit hochrangi-
gem Politikerbesuch. Politische
Bildung beginnt aber bereits in
den Grundschulen im Kreis. Die
rund 300 Schülerinnen und
Schüler der Grundschule inWe-
sendorf fertigten im Vorfeld der
Europawahl im Mai ein großes
Plakat mit zahlreichen Handab-
drucken an - von allen Kindern,
die sich hinter den 1. Artikel des
Grundgesetzes „Die Würde des
Menschen ist unantastbar“ stell-
ten. An der Schule gibt es zudem
demokratische Entscheidungen
der Kinder in den Klassenräten
sowie im Kinder-Parlament. An
der Gifhorner Freiherr-vom-
Stein-Hauptschule gingen 81
Schüler und Schülerinnen der
Klassen 8a, 8b, 9a sowie 10b im
Rahmen der Juniorwahl zur EU-
Wahl an die Urnen – nach wo-
chenlanger inhaltlicher Beschäf-
tigungmit der EU, dem EU-Par-
lament, dem Wahlrecht sowie
den Zielen der zur Wahl antre-
tenden Parteien.

Juniorwahl an der Freiherr-vom-Stein-Schule in Gifhorn: Lora-Ma-
ry Staucean bei der Stimmabgabe. immer mehr Jugendliche inte-
ressieren sich für politik. Foto: privat

Gifhorn. Jeder zweite Jugendli-
che in Deutschland interessiert
sich lautderneuenShell-Jugend-
studie für Politik. Das ist ein
Höchstwert. 2019 gaben noch 41
Prozent der befragten Jugendli-
chen zwischen zwölf und 25 Jah-
ren an, sich für Politik zu interes-
sieren. In diesem Jahr waren
2.509 Jugendliche befragt wor-
den. Ist dieser Trend auch im
Kreis Gifhorn zu spüren? Und
warum interessieren sich immer
mehr Jugendliche für Politik?

Von thoRsten BehRens

Polytanol löst Großeinsatz aus
In einem Müllwagen auf dem VW-testgelände schlug ein Rauchmelder alarm

ter dasGefäß in einenWasserbe-
hälter und alarmierten die unte-
re Wasserschutzbehörde des
Landkreises Gifhorn.

ABC-Zug der Samtgemeinde
Brome wurde alarmiert
Da nicht klar war, um welchen
Stoff es sich handelt und dieser
auch indemWasserbehälterwei-
ter reagierte, wurde der ABC-
Zug der Samtgemeinde Brome
alarmiert. Der Bereich wurde
weiträumig abgesperrt. Neben
der Feuerwehr rückte unter an-
derem auch der Rettungsdienst
mit mehreren Fahrzeugen aus.
Elf Personen wurden unter-

sucht, eine Person musste zur
weiteren Behandlung ins Kran-
kenhaus gebracht werden. Meh-
rere Trupps waren unterdessen
mit Chemikalienschutzanzügen
im Einsatz.
„Außerdem haben wir den

Zug 17/4 nachalarmieren lassen,
damit wir weitere Atemschutz-
geräteträger zur Verfügung hat-
ten“, hieß es vom Gemeinde-
brandmeister Frank Mosel. Ins-
gesamt waren demnach über 40
Feuerwehrleute im Einsatz.
Der erkundende Trupp war

mit einem Mobiltelefon ausge-
rüstet und filmte damit das me-
tallene Gefäß von allen Seiten.
„Nachdem wir das Video ausge-
wertet haben, konnten wir fest-
stellen, dass es sich umPolytanol
handelt“, so Mosel weiter. Dabei
handelt es sich nach Angaben
der Feuerwehr um einen Stoff,
der gegen Nagetiere im Erdreich
eingesetzt wird und mit Wasser
reagiert. Dieser muss bereits ei-
nige Stationen vor dem Testge-
lände mit dem aufgenommenen
Müll in den Müllwagen gelangt
sein.
Der Stoff wurde schließlich in

ein spezielles Behältnis gefüllt
und der Müllfirma zur Entsor-
gung übergeben.
„Ich möchte hier ausdrück-

lich die sehr gute Zusammen-
arbeit zwischen den Feuerweh-

ren, den weiteren Hilfsorganisa-
tionen und Fachberatern sowie
dem Team des Prüfgeländes
hervorheben“, hieß es von Ein-
satzleiter Frank Mosel abschlie-
ßend.

Zahlreiche Einsatzkräfte der Feuerwehr rückten zu einem Großein-
satz in Ehra-Lessien aus. Foto: pixabay

Ehra-Lessien. Ein zunächst un-
bekannter Stoff in einem Müll-
wagen löste in der vergangenen
Woche einen Großeinsatz der
Feuerwehre in Ehra-Lessien im
Landkreis Gifhorn aus. Wie die
Feuerwehr am Abend mitteilte,
fuhr ein Müllfahrzeug auf das
Testgelände der Volkswagen
AG. Dabei löste der in den La-
gerraum des Fahrzeuges einge-
baute Rauchmelder aus, noch
bevor die erste Mülltonne auf
dem Gelände aufgenommen
wurde.
Die Betriebsfeuerwehr des

Testgeländes rückte deshalb zu-
nächst aus. Die Mitarbeiter der
Müllfirma öffneten den Stau-
raum und entluden diesen. Da-
bei fanden sie ein metallenes
Gefäß mit unbekanntem Inhalt.
Vorsorglich legten die Mitarbei-
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